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Unterstützung ab Tag 1
WieHeilpädagogik schon vor demKindergarten helfen kann undwarumElternmanchmal zögern, sie anzunehmen.

Annika Bangerter

Kindergartenkinder, die sich
nicht ineineGruppeeingliedern,
ständigAufmerksamkeit einfor-
dernodernochWindeln tragen:
Solche Beobachtungen schre-
cken Lehrpersonen und Bil-
dungsverantwortliche auf. Was
kannmandagegen tun?Christi-
naKoch ist Professorin fürHeil-
pädagogik der frühen Kindheit
und erforscht, wie Kleinkinder
mitEntwicklungsauffälligkeiten
oderBehinderungundbelastete
Familien frühzeitig unterstützt
werden können.

FrauKoch, gibt es imKinder-
garten tatsächlichmehr
KindermitEntwicklungsde-
fizitenoder ist die Sensibili-
sierung für auffälliges
Verhaltengrösser geworden?
Christina Koch: Die Zahl der
Diagnosen ist tendenziell stei-
gend, beispielsweise imBereich
Autismus. Ob es tatsächlich
mehrKindermitEntwicklungs-
auffälligkeiten gibt, ist aber
nicht einfachmit JaoderNeinzu
beantworten. Klar ist: Die diag-
nostischen Möglichkeiten sind
ausgefeilter geworden und das
Thema erhält grössere Auf-
merksamkeit.

InwelchemBereichder
frühkindlichenEntwicklung
braucht esbesonders viel
Unterstützung?
In der frühen Kindheit ist die
Sensibilität für die Sprache be-
sonders hoch. Das zeigt sich in
der grossenNachfragenachLo-
gopädie und den entsprechen-
den Förderprogrammen. Spra-
che ist ein niederschwelliger
und hochrelevanter Bereich,
der sich stark auf schulischen
Erfolg auswirkt.

WelcherBereichbräuchte
mehrAufmerksamkeit?
WaseherwenigBeachtungerhält,
ist die Wahrnehmungsverarbei-
tung der Kinder.Manche Kinder
können beispielsweise Reize
nicht gut filtern. Es ergeht ihnen
ähnlich wie Erwachsenen in
Grossraumbüros,dieohneNoise-

Cancelling-Kopfhörer überfor-
dertwären. Ichbegleiteteeinmal
einKind,dasdurchdasRauschen
der Heizung gänzlich absorbiert
wurde. Man hatte zunächst das
Gefühl, es wolle einem nicht zu-
hören. Doch schliesslich wurde
eine auditive Wahrnehmungs-
und Verarbeitungsstörung dia-
gnostiziert.

EineHeizung lässt sich
abstellen.Wasaber,wenn
andereLärmquellen stören?
Dann gilt es als Heilpädagogin,
gemeinsammit der Familie he-
rauszufinden, wie die Situation
gemeistert werden kann. Etwa,
wie es gelingt, mit dem Kind
auch in einem vollen, lärmigen
Tram zu fahren. In diesem Fall
können unter anderem Übun-
gen zur Differenzierung von
Lautenhelfen. ImTramkönnen
Ablenkungsstrategien helfen
wie Singen, eine Zauberjacke
anziehen oder Kopfhörer. Ziel

der Heilpädagogischen Früh-
erziehung ist es stets, dass die
Kinder jene Unterstützung er-
halten, die sie befähigt,mit den
für sie herausfordernden Situa-
tionen umzugehen und nicht
ausgeschlossen zuwerden.

AnwelcheKinder richtet
sichdieHeilpädagogische
Früherziehungkonkret?
EsgehtumdieganzeBandbreite
von Kindern mit Entwicklungs-
auffälligkeitenundBehinderun-
gen imAltervon0biszumSchul-
alter.WirbegleitenKinderdirekt
abGeburt,wennbereits imSpital
eine Diagnose gestellt wurde –
wie etwa bei Spina bifida oder
extremer Frühgeburtlichkeit.
Andere Kinder kommenmit ein
oder zwei Jahren hinzu, wenn
sich Auffälligkeiten in Sprache
oder Bewegung zeigen und die
Elternsichsorgen.Wiederande-
re werden von einer Kita oder
Spielgruppe angemeldet.

Oftwäre es sinnvoll, dass
Kindernicht erst imKinder-
gartenheilpädagogisch
betreutwerden.Dochwie
erfahrenElternvom
Angebot?
Wer nicht online auf das Ange-
bot stösst, ist auf die Empfeh-
lungen von Spielgruppenleite-
rinnen, Kita-Mitarbeitenden,
Kinderärztinnen oder Fachstel-
len wie Mütter- und Väterbera-
tung angewiesen. Das heisst
aber nicht, dass alle Eltern sie
annehmen. Heilpädagogische
Früherziehung beruht auf Frei-
willigkeit.

WassinddieGründe,wenn
Elternnicht einwilligen?
Teilweise verbinden Eltern die
Heilpädagogische Früherzie-
hung mit Behinderungen wie
etwaTrisomie21oderCerebral-
parese.Das schreckt sie ab.Hier
braucht es Aufklärung, dass
Heilpädagogische Früherzie-

hung auch bei weniger eindeu-
tigen oder noch unklaren Ent-
wicklungsauffälligkeiten hilf-
reich ist. Andere sorgen sich
hingegen, dass ihr Kind zu früh
mit Diagnosen und Therapien
konfrontiert werden könnte.
Manchmal geht es auch umdas
PrinzipHoffnung:Esmachtden
Knopf schon noch auf.

SiehabenalsHeilpädagogin
gearbeitet.WienähertenSie
sicheinemKindundseiner
Familie an?
Durch Fragen an die Eltern zu
ihrer Situation und ihren Anlie-
gen. Zudem spielenwir vielmit
demKind, weil das Spiel das al-
tersentsprechende Lernfeld ist.
Das Kind eignet sich im Spiel
elementareFähigkeitenan.Wir
tundies bei der Familie zuHau-
se – also dort, wo Fragen und
Sorgenauftreten.WirddasKind
in einer Kita fremdbetreut, ge-
hen wir auch dorthin. Wir ach-

ten darauf, wie esHerausforde-
rungen kompensiert oder wel-
cheHilfestellungenes allenfalls
benötigt, damit es seinen Platz
in derGruppefindet.Gleichzei-
tig arbeitenwir stets lebenswelt-
und ressourcenorientiert.

Washeisst daskonkret?
Wir schauen,was imAlltag und
in der Beziehung gut funktio-
niert, undbauendarauf auf.Die
Forschung zeigt, dass sich eine
positive Eltern-Kind-Interak-
tiondirekt aufdie kindlicheEnt-
wicklung auswirkt. Deshalb
arbeitenwir immerdaran, diese
Beziehung zu stärken. Damit
Eltern sich auf einenAustausch
mit ihrem Kind einlassen kön-
nen, brauchen sie Musse und
Energie. Deshalb behalten wir
die familiäre Belastung im
Blick. Manchmal regen wir zur
ergänzenden Unterstützung
den Entlastungsdienst, eine
Kinderspitex oder einen Kita-
Platz an.

Wirdauchaufdie
Geschwister geachtet?
Ja, unbedingt.Geschwisterwer-
den oft stark von der Situation
geprägt. Auch wenn sie eine
wichtige Rolle als Vorbild oder
Unterstützer einnehmen kön-
nen, dürfen ihre eigenen Be-
dürfnisse nicht vergessen ge-
hen. Sie benötigen ebenfalls
Aufmerksamkeit undZuspruch.
Ich habe sie deshalb spielerisch
stets miteinbezogen und etwas
Zusätzliches für siemitgebracht.

Ein Kind eignet sich im Spiel elementare Fähigkeiten an, sagt die Heilpädagogin Christina Koch. Bild: Getty Images

Expertin der frühen
Kindheit

Christina Koch lehrt an der Inter-
kantonalenHochschule für Heil-
pädagogik (HfH) in Zürich. Dort
forscht sie zur Wirksamkeit der
Heilpädagogischen Früherzie-
hung sowie zum elterlichen
Wohlbefinden. Sie hat in Köln,
Freiburg und ZürichHeilpädago-
gik studiert und mehrere Jahre
lang in der Heilpädagogischen
Früherziehung gearbeitet. (aba)

6500 Rehkitze in der Schweiz mit Drohnen gerettet
Der Verein Rehkitzrettung hatmit seinenDrohnenteams so viele junge Rehe vor demMähtod gerettet wie noch nie.

Bruno Knellwolf

Rehgeissenbringen ihre Jungen
häufig inshoheGras, damit sich
diese dort verstecken können.
Die jungen Rehe haben in den
ersten Lebenswochen einen
Duckreflex, der sie vor natürli-
chen Feinden schützt. Deshalb
werden sie aber auch oft von
mähendenLandwirtennicht ge-
sehen. Jährlich sterben deswe-
gen gemäss Statistik rund 1500
Rehkitze beim Mähen, wahr-
scheinlich sind esnochdeutlich
mehr.

Doch dieses Jahr konnten
mitRettungsteams6451Rehkit-
ze gerettetwerden,wie derVer-
einRehkitzrettungSchweizmit-
teilt. Die freiwillig arbeitenden

Teams suchten 62’000 Hekta-
ren Wiesland ab. Das ist etwas
weniger als diehalbeFlächedes
Kantons Aargau.

Nochniewurdensoviele
Rehkitzegerettet
Schon imvergangenen Jahrwa-
ren so5159Rehkitz vordemTod
bewahrtworden.Drohnenwer-
den seit 2010eingesetzt, als die
Berner Fachhochschule (BFH-
HAFL) ein Drohnen-Projekt
startete. 2017 entstand daraus
der Verein Rehkitzrettung
Schweiz, welcher seither jähr-
lich Rehkitzrettungen durch-
führt.

Die freiwilligen Drohnen-
teams sind unterschiedlich zu-
sammengestellt,wieDavidBol-

ligervonRehkitzrettungSchweiz
erklärt. Teilweise seien esMen-
schen aus der Landwirtschaft,
welche den schrecklichen Tod
von vermähtenRehkitzen gese-

hen haben. «Zum anderen sind
es Jäger, welche zuvor mit den
herkömmlichenMethodenReh-
kitze rettetenundnunaufDroh-
nen setzen», sagt Bolliger.

Eine der herkömmlichen
Methoden ist das Verblenden.
AmVorabendderMahdwerden
dafür weisse Tücher, helle Fut-
tersäckeoderBaustellenlampen
in dem zumähenden Abschnitt
aufgehängt. Die dadurch beun-
ruhigte Rehgeiss holt in der
Nacht ihrenNachwuchs ausder
gefährdetenWiese.

Ein Drohnenpilot arbeitet
nicht alleine, sondern mit der
Jägerschaft undallenfallsweite-
ren Helfern. Die Drohne dient
nur dazu, die Rehkitze in der
Wiese zu finden. Danach retten

ausgebildete JägeroderWildhü-
ter die jungenRehe.

«Seit der Gründung von
Rehkitzrettung Schweiz konnte
unser Verein bereits über
25’000 Rehkitze retten, rund
zwei Drittel davon zwischen
2023 und 2025», sagt Bolliger.
Einer der Gründe für den star-
ken Anstieg der Rettungen in
den letzten Jahren liege in der
grossen Anzahl an Pilotinnen
und Piloten, welche jedes Jahr
ausgebildet werden.

DieBasis für dieRehkitzret-
tung per Drohne sei immer der
Landwirt. «Wenn keine Mel-
dung erfolgt, dass eine Wiese
gemäht wird, dann kann auch
keinDrohnenflugdurchgeführt
werden», sagt Bolliger.

Drohnenflüge zur Rehkitzret-
tung erfolgen immer mittels
Wärmebildkamera.Dahermüs-
sen diese Flüge frühmorgens
durchgeführtwerden, bevordie
Sonne die Felder erwärmt. Da-
nach istderWärmekontrast vom
Boden zum Rehkitz zu gering.
Dies bedeutet aber auch, dass
das Feld dann auch zeitnah ge-
mäht werden muss. Ansonsten
besteht das Risiko, dass zwi-
schenzeitlichwiederneueKitze
durch eine Rehgeiss im Gras
platziert werden.

Der Verein Rehkitzrettung
führt in den nächsten Wo-
chen Informationsveranstaltun-
gen durch, mit den Ziel neue
Drohnenpilotenund -pilotinnen
zu gewinnen.

Ein vier bis fünf Tage altes Reh-
kitz liegt zwischen Gräsern auf
einemFeld. Foto: SwenPförtner/DPA


